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Gegen itHönde Untätigkeit !
orschlag einer neutrale « Untersnchungskommisfion .
Berlin , ö. September . ( WTB. ) Amtlich . Die ReichSregie -

; u ng hat dem Präsidenten der Friedenskonferenz am 21 . August
eine Note Über Oberschleften zugehen lassen , in der die
Verbündeten Regierungen auf ü « n Ernst der Lag « im Ab -

stimmungsgebiet sowie daraus hingewiesen wurden , daß die B i l -

dung bewaffnter Banden aus der ortseingesessenen Be -

völkerung sich mit den Bestimmungen deS Friedensvertrages eben -

sowenig vereinbaren läßt , wie die Anwesenheit ortsfremder bewaff -
neter Elemente .

In einer weiteren Note , dt « am 2b. August überreicht
wurde , sind die alliierten Regierungen erneut auf die bedrohliche
Entwicklung der Tinge in Lderschlesien aufmerksam gemacht und
daran erinnert worden , daß die Interalliierte Kommission nach den
Bestimmungen des Friedensoertrages von Versailles die Pflicht
hat , das Land zu schützen , die Ordnung aufrecht zu erhalte - n
und die Bewobner vor Schaden an Leben und Eigentum zu be -

wahren . Tie Note forderte , daß ohne Verzug die e i n h e i m i -

scheu Insurgenten vollständig entwaffnet und die
über die Grenze eingedrungenen Unruhestifter des Landes vor .

wiesen werden , die Sicherheitspolizei wieder in ihre
Rechte eingesetzt und die Verwaltung der infurgierten Kreis «
und Orte den gesetzmäßigen Behörden zurückgegeben werde .

Nunmelr ist eine Anzahl einwandfrei festgestellter , besonders
empörender Gewalttaten gegen Deutsche in Oberschtesien
zur Kenntnis des Präsidenten der Friedenskonferenz gebracht und

ihm hierbei nach ' leheude Note überreicht worden : »

„ Die Nachrichten über Ä ' walttaten gegen Deutsche in Ober -

schlesien mehren sich . Ter deutschen Bevölkerung im Ab -

stimmungsgebiet wie im übrigen Reich hat sich infolgedessen
steigende Erregung bemächtigt , die eine Atmosphäre der

Beruhigung und Arbeit nicht aufkommen läßt , vielmehr zu ge -
svaltsanien Gegcnmaß regeln aufreizt . Aus der Füll « der hier
vorliegenden Meldungen sind einige besonders schwerwiegende
Fälle zusamtnengestellt , deren Ergänzung vorbehalten bleibt .

Die deutsche Regierung ist es deni deutschen Volke schuldig ,
Klarheit über den tatsächlichen Sachverhalt herbeizuführen und
das ihrige zu wn , damit Abhilfe eintritt . Nach den Abmachungen
von Paris ist sie nicht in der Lage , durch ihre eigenen Organe
in dem von der Interalliierten Kommi - fsion verwalteten Gebiete

Feststellungen vornehmen zu lassen . Durch private Beauftragte
kann dies nicht geschehen . Würden aber die Erhebungen der
Interalliierten Kommission überlassen bleiben , so wäre mit

Sicherheit anzunehnien , daß das Ergebnis von der erregten Be -

völkerung nicht als unparteiisch anerkannt wird .
Der erstrebte Zweck wird nur zu erreichen sein , wenn ein «

an den Vorgängen in Oberfchlefien unbeteiligt « Stelle
die Aufgab « übernimmt .

Tie deutsche Regierung beehrt sich daher vorzuschlagen , ein «
von Deutschland, . Polen und den alliierten Haupt -
mächten zu wählende Kommission aus Angehörigen solcher
Staaten , die nicht zu den Signatarmächten des Ver -

träges von Versailles gehören , mit der Feststellung deS
Sachverhalts zu betrauen . Sie hofft , daß die Tätigkeit
einer solchen Kommission auch dazu beitragen wird , in Ober -
schlesien die Voraussetzungen zu schaffen , unter denen
allein eine dem Sinne und dem Wortlaute der Verträge ent¬

sprechende Abstimmung erfolgen kann . "

Di « Regierungen in Paris , Loudon , Rom und War -
schau sowie der Päpstliche Stuhl werden von dem Anhalt
der Note in Kenntnis gefetzt .

Trei Weißbücher über Oberschlesien .
Verlin , 5. Sepieinber . Amtlich . Ter Auswärtige Ans -

schuh des Reichstages hat die Reichsregierung ersucht , ihm eine
Zusammen st ellung der einwandfrei feststellbaren Tatsachen
über Oberschlesien zu übermitteln . In Erledigung dieses
Ersuchens werden drei Weißbücher zusammengestellt .

Das erste wird eine authentische Schilderung aller von den
Aufständischen verübten Gewalttaten und Morde ent -
hallen .

Das zweite wird Beweise dafür erbringen , daß ein Teil
der in Oberschlesien verwandten interalliierten Truppen
es nicht nur unterlassen pat , gegen die Auständischen ein .
zuschreiten , sondern daß sogar an einigen Stellen von der Truppe
offen für die polnischen Banden Partei genommen
worden ist .

Das dritte Weißbuch wird sich mit den Vorbereitungen be¬
schäftigen , die p ol n i sche r s e i ts für die Organisation
des Aufstandes getroffen wurden . Das Weißbuch wird sich
im wefenilichen auf polnisches Material stützen , das durch die
Wachsamkeit unerschrockener deutscher Zollbeamter einem wider -
rechtlich die Grenze überschreitenden Kurier KorfantyS ab -
genommen worden ist .

Schwere Slnklngen gegen Polen nnd Franzosen .
Beuthe » , O. - S. , 6. September . Sämtliche deutsche

politische Parteien haben an den General L e Rand in

Oppeln ein von den Abgeordneten Dr . Urbane ! , Ulitzka ,

Franz , Dr . Bloch und v. Brockhuse « nirterzeichiteteS Tele -

gra m m gerichtet , in dem es u. «. heißt :
Die Liste von Deutschen , die nach der deutsch - polnischen Der -

ständigung ermordet worden sind , hat sich um mehrere Namen

verlängert , lleber dem Lande liegt bleicher Schrecken . Das

mit freier und frecher Stirn einherschceitende Verbrechen hat allein

aus den Kreifen Pleß ued R y b n i i bisher 120 Gruben -

beamte und 1200 deulschgesiuate Arbeiter ver¬

jagt . Selbst die gütlichen Zureden einiger polnischer Arbeiter -

führer , die von der Prinzengrube schmählich vertriebenen 13 Be -

tüebsbeami « wieder mtzusctzeit , waren gegen die wilde Auflehnung
der fanatisierten Arbeiterschaft vergeblich . Die Masse ist den

Führern entglitten .
DaS Land soll die friedliche Arbeit wieder aufnehmen ,

die geflüchteten Deutschen sollen zurckkehren ?

Nach 13 Tagen AusstandeS wäre es wahrhaftig Zeit . Ter Ge »

meindevertr�ter Bonk auS Kars , von polnischen Bcwasft
neten aus seinem Hause gehetzt , im Bahnhofsgebäude unterm Tisch

hervorgezerrt und viehisch zerschlagen , der Sohn P a

duschet aus Bobrck , von Rebellen aus der elterlichen Wohnung

hervorgeholt und andern Tages mit ausgestochenen Lugen

auf der Straße gefunden — der Tod hat ihn inzwischen
erlöst — sind Märtyrer ihres Vertrauens in unsere Vereinbarungen
mit den Polen und in Ihren Wille », Heer Präsident . Beide waren

geflüchtet . ES drückt uns die eigen « Schuld , daß wir durch Verein

barungen mit den polnischen Führern ihnen Grund gegeben haben ,

am Frieden zu glauben und heimzukehren .
Solange dieser Aufstand tmnert , hat kein französisches Gewehr

auch nur einen Schuß anf die Rrdellr » abgegeben . Di « franzö -
fischen Soldaten haben mit polnischen Gewehr -

trägern Händedruck gewechselt , französische

Offiziere haben nebe » polnischen Maschinenge -
wehren gestanden , . französische Waffen sind in

I n s u r ge n t e n hä nd « n gewesen , die Bandenführer

haben sich gebrüstet , im Auftrage der Franzosen

zu handeln , um auf dem Land « „ Ordnung " zu

schaffen , während die Franzosen ei in der Stadt

täten . Da » ist auch die allgemein « Meinung bei Pole » nnd

Deutschen .
Den Schutz dies «» Landes hat die Hohe Kommission

feierlichst übernommen und versprochen . Für die öfsent -

Tiche Ordnung sind Sie , Herr Präsident und General ,
�tnS in der Welt verantwortlich

Darum fordern wir nochmals nachdrücklichst die

Sicherung des Lebens und des Eigentums durch
die bewaffnete Macht . Wir fordern , daß die Truppen ,
statt die ruhigen Städte zu füllen , mit Wachen das Land

überziehen . Wir fordern , daß die frei umherlaufenden

Bandenführer sofort festgesetzt werden . ZLir warnen
die Hohe Kommission . Der Tatenlrurst der verbrecherischem Im -
ftinkte glimmt weiter , die Anzeichen verdichten sich daß im einigen
Tagen , spätestens am 18. d. MtS . , der Aufstand neu losschlage « soll .
Wir fordern die militärische Besetzung der Gruben .

Eine andere Sicherung ist zurzeit nicht möglich Die der Initiative
der Hohen Kommission zu dankende Abstimmungspolizei
hat der französische Kommandant in Myslowitz auf da » Drängen
der Polen bereits desavouiert und zurückgezogen .

In dies « Sorgen hinein platzt die Verordnung der hohem Kom -

Mission vom 2ö . August 1920 , wodurch . . . praktisch die Amnestie -

rung der von den Rebellen verübten Missetaten
erreicht werden soll . g

Herr Präsiden ! Als die erste Kunde von de « zehn Leichen
im Walde von JofefStal kam , soll ein hoher Offizier der Be - �

satzungSmächt « gesagt haben , er fürchte , die Deutsche «
würden nnn nicht mehr zu halten sein . Wir haben sie gehalten ,
haben sie 18 Tage gehalten . In übermenschlicher Selbst -

bezwingung haben die Unsrigen ausgeharrt ; aber mit Fug

fordern wir , daß ihre Führer mit den blanken Waffen de » Rechts
und der moralischen Kraft die Wiederkehr der Ordnung
und der Sicherheit erzwingen .

die Enteignungsbewegung in Italien .
Rom , 5. September . Laut einer Meldung des „ Temps " halben

Arboitcr e- ime Seewerft in Ancona besetzt . Wie „ Giornale

d ' Jtalig " aus Genua berichtet , wurde in dem dortigen Hafen auf
zwei im Trockendock liegenden Dampfern d-i« rote Fahne gehißt .

Mailand , 5. September . Die Bewegung der Me -
tallarbeiter geht weiter und hat ihren Höhepunkt er -
reicht . Es wurden weitere Jabrikbetrirbe besetzt .
In T e r n i habe « 2000 Arbeiter die bedeutenden Stahlwerke
dieser Stadt besetzt . Wie „ Sccolo " aus Rom meldet , ist die R e -

gierung entschlossen , sich in diesem Konflikt neutral ( ! )
zu verhalten .

Paris , ö. September . Nach einer Meldung des „ Temps " haben
die bolschewistischen Schiffer in Genua sich aller im

Hafen liegenden Handelsschiffe bemächtigt und drohen ,
alle Kriegsschiffe , die den Versuch machen sollten , in den

Hafen einzufahren , zu beschießen .

Sres ! au - ein tNeneteksl . ,

Von Eugen Ernst .

Durch die bedauerlichen Ausschreiwngen in Breslau wur¬
den die Blicke der politischen Welt wieder auf die sonst so wring
beachtete Hauptstadt Schlesiens gelenkt . Wir ist es mög ich,
so fragte sich jedermann , daß eine als besonders ruhig
bekannte Bevölkerung derartige Exzesse begehen kann ? Rein

äußerlich betrachtet waren sie eine Folgeerscheinimg einer von
den bürgerlichen Parteien einberufenen Protestversammlung
gegen die polnischen Greueltaten in Oberschlesien . Nicht so

ganz unrecht sprechen die französischen Zeitungen von den

Früchten nationaler Verhetzung und des unduldsamen alldem -

scheu Geistes . Aber nian muß doch tiefer schürfen , wenn man

die politische Situation begreifen will .

In das gesellschaftliche mch politische Leben Breslaus

greifen die oberschle fischen Verhältnisse schärfer
ein , als ein Außenstehender glauben mag . Die BreSlaucr Be¬

völkerung ist init der oberschlesischen bekannt imd verwandt

imd steht seit jeher mit ihr in reger Geschästsvet - bindung , Seit

Monaten wird nun die deutsche Bevölkerung Oberjchlesiens
von polnischen Banden in der grausamsten Weise gepeinigt .

Erpressungen , Plünderungen und Morde sind

an der Tagesordnung . Immer neue Mirberbnnden über¬

schreiten unbehelligt die polnische Grenze , und keine Nacht

vergeht ohne blutige Kämpfe , kein Tag ohne Drangsalierungen
der Deutschen durch die Polen . Die französische Besatzung sieht
das alles nicht , sieht auch nickst , wie die wehrlose deutsche Be¬

völkerung von den gut bewaffneten Polen systematisch nieder -

geschlagen wird . Ganz allgemein wird sogar behauptet , daß
die Polen durch Waffenlieferungen unterstützt werden .

Der einzige Schutz der deutschen Veoölkerung ivar bisher

die Sicherheitspolizei . Sie führte wochenlang einen

geradezu heldenhasten Kampf gegen die bewaffneten polnischen
Banden . Jetzt mußte sie Oberschlesien verlassen und damit er -

losch der letzte HofsmtngSstern für die deutsche Bedölkenmq .
Die Arbeiter Oberschlesiens versuchten noch einmal eine Lö -

sung ; sie wollten durch ein Abkommen . Ruhe und Ordnung in

der Provinz schaffen . Eine Hauptbedingung war , daß durch
die fremdländischen Besatzungstnippen eine restlose Entivas '

nung der gesamten Bevölkerung vorgenommen wird . Balü

aber zeigte sich, daß überall dort , wo die französische Besatzung

tätig tvar , wohl die Deutschen die Waffen abliefern mußten ,

die Polen sie dagegen behielten oder sofort Ersatz fanden . Ein

Gefühl dumpfer Verzweiflung bemächtigte sich der Deutschen

Oberschlesiens , und ich fürchte , wir stehen nicht am Ende der

furchtbaren Kämpfe in der Provinz .
Ganze Scharen Oberfchlesier wanderten auS , nnd diese

verzweifelten Elemente kamen zum Teil nach Bresla u ,

suchten hier Schutz und Hilfe . Oft kamen von dort vertriebene

Beamte zu mir , schilderten ihre furchtbaren Leiden und baten

um Unterbringung . Alte besonnene Parteifunktionäre kamen

und flehten um Hiffe . Die Flüchtlinge suchten in Breslau

ihre Bekannten und Verwandten auf , schrien ihr Elend hin -
aus und niemand konnte ihnen helfen . Die Bürger Bres -

laus unterstützten , soweit es ihnen möglich war . Sie mahn -

ten zur Vernunft , weil sie wußten , - daß seder Ausbruch dieier

Verzweiflung unser ganzes Volk in unübersehbares Unglück
zu stürzen drohte . Die Sozialdemokratie Breslau führte in

klarer Erkenntnis der furchtbaren Folgen einen zähen Kampf

gegen die gewissenlose Ausnutzung dieses Elends durch bie

nationalistischen Hetzer . Aber selibst in Zusammen -
künsten der organisierten Arbeiterschaft hörte man die Worte :

„ Wenn wir doch untergehen sollen , wenn wir doch zu Sklaven

der fremden Völker gemacht werden sollen , dann ist uns auch

schon alles egal . Ob der BolsckMnSmus kommt oder nicht , ist
uns gleichgültig , so kann es doch nicht weiter gehen ? " Die

überlegten Führer der Arbeiterschaft und ihre Presse warnten

immer aufs Nene , und haben die Arbeiten ' ckiast Breslaus vor

Torheiten bewahrt . Wo aber diese Ausklärung fehlt , da

sammelt sich ein dumpfer Haß gegen diese Zustände , gegen

Polen und Franzosen .
So war der Boden geschaffen fiir die unseligen Vorkomm -

nflse . Die Versammlung war schlecht organisiert , Ordner

fehlten fast gänzlich , niemand leitete die Massen planmäßig
ab . Der erste Zusammenstoß soll erfolgt sein , als ganz zum
Schluß ein Pole einen Redner als Lügner bszeichnete , Fetzt
sollen auch Oberfchlesier aufgetreten sein . Waren es

Polen , waren es Oberfchlesier ? Niemand kennt sie. Die Ar -

beiterschaft schüttelt derartige unkontrollierbare Elemente -

schnell ab . Hier war niemand , der die Massen zurückbielt ; die

entfesselte Leidenschast brach los . Nun übernahmen die „ Halb -
starken " die Führung ; Iungens in Schillerkragen fühlten sich
als berufene Leiter . Schnell sammelte sich der Fanhagel , gab
es doch wieder etwas zu plündern . In den Konsulaten wurde
alles zertrümmert . Von den Sofas und Sesseln wurden die

Plllschbezüge sorgfälttgst abgeschnitten , Wertsachen geraubt und
ein Geldschrank aufzubrechen versucht . Auf den Straßen aber
tobten dumme Jimgens und Gesindel .

Wie ganz anders verlief doch am nächsten Tage die De -

monstration der BreslauerArbeiterschaft . In im -

posanter Zahl war sie angetreten , um den leidsudeu Brüdern



in Obsrschlefien ihre wärmfie Sympotbie auszudrucken .
Ruhig und ernst war der Verlauf . Kein Tumult , keine Stö -

rung . Als auch hier einige fragwürdige Elemente auftauch -
ten , wurden sie sehr unsanft abgeschoben .

Noch ein Wort zu den a n t i s e m i t i s ch e n Ausschrei -
hmgsn . In Breslau besteht eine alte jüdische Kaufmann -
schaft , die mit der Stadt vollständig verwachsen ist und mit
der christlichen Bevölkerung in bester Harmonie lebte . Der

Nadau - Untisemitismus war in Breslau glücklicherweise be -

deutnngs ' los . Seit einiger Zeit hat sich dort aber ein Schie -
bertum schlimmster Sorte eingenistet . Diese Gesellschaft hat
früher in den polnischen Grenzstädten ihre unsauberen Ge -

schäfte getrieben , und bringt von dort alle Gewohnheiten des

Schmuggler - und Gaunertums mit . Jetzt macht
sie sich protzend in den Kaffees und Hotels Breslaus breit .
Tie Bevölkerung sieht mit Haß , wie diese Parasiten ein raffi -
viertes Schlemmerleben führen , wie sie ihre Kokotten mit
allerlei Schmuck und Tand behängen , wie das Geld bei ihnen
keine Nolle spielt . Tie Polizei ist viel zu schwach um dieses
neuzeitige Gaunertum mit Erfolg bekämpfen zu können . Nun

ist bei diesem Schsiebertum das jüdische Element besonders
stark vertreten . So sehr auch gerade die einheimischen Juden
dieses Gesindel Haffen , der unaufgeklärte Mann sieht hier nur
den Juden und verfolgt mit seinem blinden Haß alle Juden .
Hier Hilst nur sozialistische Aufklärung .

Wer auch hier tragen Mitschuld die akademischen Kreise ,
die den kuror teutoiücus nicht genug hegen und pflegen
können . Statt mitzuhelfen an der Beseitigung dieser Pest -
beule , hetzt man in blöder Weise gegen die Juden im allge -
meinen . Hier sollte das Kultusminlisterinm einmal mit star -
ker Hand durchgreifen .

Noch am Tage vor den Ausschreitungen habe ich in stun -

denlanger Sitzung den Minister des Innern auf die Unzu -
länglichkeit der Breslarier Polizeikräste aufmerksam gemacht ,
und er sicherte schleunige Abhilfe zu .

Die " Untersuchung über die unseligen Vorkommnisse wird
mit voller Strenge durchgeführt . Ueber 20 Teilnehmer , dar¬

unter die am schwersten Belasteten , sind bereits verhastet . Wie
bunt im übrigen die Gesellslbast zusammengesetzt war , zeigt .
daß ein Zug erst ein patriotisches Lied und dann die Jnter -
nationale sang .

Offen muß zugegeben werden , daß die Sicher -

Heitspolizci in allen ihren Gliedern ver -

sagte . Trotz klarer Anweisungen für solche Fälle , worin der

Schutz der Konsulate besonders betont war , gelang ihr die

Verhinderung der Plünderungen nicht zeitig genug . Die

Ursachen dieses Versagens hier einzeln zu schildern , würde zu
weit führen . Ich habe als Leiter der Bebörde die Konseguen -

zen zu tragen , ob schuldig oder nicht .
Die bürgerlichen Parteien Breslau ? lehnen mit große ?

Entrüstung die Verantwortung für die Ausschreitungen ab ,

und sie entsprechen auch sicher nicht ihren Wünschen . Wie weit

aber der namentlich m den Breslauer Hochschulen gevflegte
Chauvinismus mitsichrflKig ist , wird hoffentlich die Unter -

fuchung klarstellen . Hoffen wir aber auch , daß endlich der

unselige Geist der nationalen Verhetzung verschwindet und

die sozialistische Aufklärungsarbeit den Boden vorbereitet flir

Völkerversöbnung und Völker frieden .

Der Entschulöigungsakt für Sreslau .

B r r l i » , 5. September . ( WTB . ) Der Reichsministcr des

AuIwSrtisen Dr . Simon ? und der preußische Minister des

Inner « Severins suchten heute mittag den französischen

Botschafter auf . Dr . Simon ? erklärte Herrn Laurent fol -

gendes :
„ In der Note vom 30. d, M. haben Eure Exzellenz der

Deutsche « Regierung die Bedingungen mitgeteilt , unter

denen die Negiernag der Französischen Republik die Beilegung
des Zwischenfalls herbeiführen will , der sich auf dem französischen

Konsulat in Breslau am 26 . August d. I . zugetragen hat . Zugleich

haben Sie ans eine Reihe von Kundgebungen und Angriffen gegen

zivile und militärische Vertreter Frankreichs in Deutschland hinge -

Weltbücherkatalog .
Um sich rn dem ungeheuren Irrgarten der Wellbüchererzeugunz

aus Vergangsnbeit and Gegenwart zurechtzufinden , bedürfte es

einer wegweisenden Tätigkeit der Bibliochekcn , die bisher auch

nicht im entferntesten gsfcistet ist . Auf allen Büchersammlungen
wird zwar ununterbrochen an der Ordnung und Katalogisierung
der Bücherbestände gearbeitet ; Bibliographen einzelner Völker ,

lokale und Fachbücherverzeichnisse aller Art werden veröffentlicht .
Aber all dies geschieht ohne festen Plan und daher ohne gegenseitige

Ergänzung , ohne innere Uebeveinftimmnng . Und doch könnte der

größte Teil dieser zersplitterten , vielfach identischen und daher im

höchsten Grade unwirtschaftlichen Arbeit einhoitlich geleistet werden ,

wenn man sich entschlösse , « inen „Weltbücherkataiog " ' in Angrist

zu nchmen .
Mit diesem großzügigen Plan tritt der bekannte Bibliothek -

fachmcnm und Direktor der Bonner Urriversstätsbibliothek Wilhelm
Erman in einem Austatz der „ Deutsch . m Literat ur - Ze itung " her¬
vor . Er hat feine Ideen näher rn einer Schrift „ Weltbthliographie
und Einheits lata log ' ausgeführt . Erman knüpft an den Bericht

an , den der Direktor der Rothschildschen Bibliothek in Frankfurt
am Main Berghoeffer über die fast 30jäHnge Arbeit erstattet hat , in

der er « inen auf etwa 130 wissenschaftliche Bibliotheken des deut -

scheu Sprachgebietes ausgedehnten Sammelkatalog geschaffen hat .

Dieser alphabetisch geordnete und mit Besitzbermerkcn versehene

Katalog enthält bisher 2 500 000 Titel ans 1900 000 Zetteln ; er

dient in erster Linie . zur Ermittlung der in der Rothschildschen und

dann überhaupt in allen Frankfurter Bibliotheken nicht vorhandenen

Bücher , die daher im Leihverkehr von auswärts bezogen werden

müssen .
Die höchst verdienstvolle Leistung , die mit verhältnismäßig ge¬

ringen Kosten durchgeführt wird , verdient die größte Anerkennung ,

ist aber dadurch beschränkt , daß sie nur die gedruckten Kataloge und

IugangSverzeichnisse berücksichtigt , die gerade die reichsten und

wichtigsten Mbliotheken vielfach nicht besitzen , und nur das deutsche

Sprachgebiet behandelt . Viel wichtiger wäre es , ein Werk zu

schassen , das Erman folgendermaßen näher bezeichnet : „ Ein er -

schöpfendes Verzeichnis der Bücher aller Zeiten und Völker , welches ,

sachlich geordnet und mit Einzelnummern für jedes Werk ver -

sehen , als Normal - und Einheitskatalog aller Bibliotheken dienen

könnte , während seine einzelnen Teile , mit Allsschluß einzelner

minder wichtiger Abschnitte gedruckt , die denkbar vollkommensten

Fachbibliographien bilden würden . '

Das Reichsmiutsterium des Innern hat den großen Nutzen

dieses geplanten Unternehmens ausdrücklich anerkannt , aber bei

der finanziellen Notlage des Deustchen Reiches die Ausführung auf

Zaiten verschoben , in denen das große Werk nach Wiederherstellung

wiesen . Dabei haben Eure Exzellenz betaut , baß die Regierung
der Französischen Reynblik mit der Deutschen Regierung in einer

Atmosphäre der Beruhigung und der Arbeit friedliche Beziehungen
zu unterhalten wünsche . Derselbe Wunsch erfüllt die

DeutscheRegierung . Sie mißbilligt aufdas rnt -
schieden sie diese Vorkommnisse , die wie die Vorgänge
in Breslau durch gewisse Umstände und Ereignisse
erklärt , aber nicht gerechtfertigt werden können . Tic
Deutsche Regierung bedauert alle Zwischenfälle , deren Opfer
französische Vertreter oder Staatsangehörige geworden sind , nnd
wird die in der Note vom 30 . v. M. geforderten Genugtuungen
gewähren . '

Ter französische Boischafter erwiderte :

„ Im Name « der Regierung der Republik nehme ich Kenntnis
von der Erklärnng Eurer Exzellenz und der Zusage der Reichs -
regicrung , daß sie die ihr mitgeteilten Wiedergutmachungs -
fordernngen erfüllen wird . Lassen Sie mich , Herr Mi -

nister , der Hoffnung Ausdruck geben , daß sich ähnliche
Zwischenfälle nicht wiederholen nnd daß die Beziehun -
gen Dentfchlands und Frankreichs sich von nun an im G e i st e

friedlicher Zusammenarbeit gestalten werden , der für
die wirtschaftliche Wiederaufrichtung und das Ge -
deihen beider Teile so nötig ist . "

Sodann mähte der Rcichsminister von den durch die Reichs -
regirrnng , der Minister des Innern von den durch die Preußische
Regierung in Erledigung der französischen Forderungei » g e -

troffenen oder eingeleiteten Maßnahmen Attt -

teilung .
*

Berlin , 5. September . ( WTB . ) Amtlich . Zu den Forderungen ,
die wegen der Vorfälle in Breslau von der französischen Regie -

rung gestellt worden sind , gehören auch militärische Ehren -
bezeugungen durch eine Kompagnie der Reichswehr bei

Wiedereröffnung des französischen Konsulats . Aus den Vcrhand -
lungen des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten ist bekannt

gewoEdMi daß sich die Vertreter aller Parteien in voller Wür -

digung der Schwere dieser einem Teil der Wehrmacht auserlegten
Aufgabe dahin ausgesprochen haben , daß die Forderung nicht

abgelehnt werden kön ne . Die Regterung verläßt sich auf
den Gehorsam nnd auf das Pflichtbewußstein der Truppe , die be -

rufen sein wird , ihrem Eide gemäß die Weifungen der Regierung
auszuführen . Sie rechnet bei allen Angehörigen der Wehrmacht

auf Verständnis für die schwierige Lage , in der wir
uns befinden . Pflicht der Bevölkerung wivd es sein , der Truppe
die Erfüllung einer Aufgabe , die sie Mit Selbstverleugnung auf sich
nimmt , nach Kräften zu erleichtern .

Der Konftikt in öe ? Wehrkammer .
Zu unserer Anfrage an den General v. Seeckt , wann und

wo eine Berichtigung unsere ? Berichts über die erste Tagung
der Wehrkam mer gemäß seiner Erklärung — inderPresfe

erschienen fei , teilt uns das ReichSwehrminiftcrium mit , daß ein

Vertreter des Reichswehrministeriums eine berichtigende Erklärung
in der Press « sitzung vom 12. August 1920 abgegeben habe .

Von dieser Erklärung haben wir keine Kenntnis er -

halten , fie ist unseres Wissens auch nirgends in der Presse

veröffentlicht worden . Wenn das R. W. M. meint , daß es

mit dieser Erklärung den seit langer Zeit üblichen Weg einge -
schlagen habe , so müssen wir das bestreiten : wir haben in den letz -
ten anderhalb Jahren mindestens drei Dutzend direkte Be -

richtigungen seitens des R. W. M. — und zwar oft bei ge -

ringfügigsten Anlässen — erhalten , und es wundert uns , daß man

gerade in diesem wichtigen Falle davon abgesehen hat , sich an

uns direkt zu wenden . Auch den sonst gebräuchlichen Weg durch
eine mehr oder weniger offiziöse Korrespondenz eine Gegenerklä -

rung zu verbreiten , hat das R. W. M. diesmal auffälligerweise
nicht gewählt .

Was aber ' nun den sachlichen I n h a l t der in der Presse -

sitzung vom 12. August 1920 abgegebenen Erklärung �betrifft, so

enthält diese in der Mehrzahl der Punkte eine Bestätigung .
keine Widerlegung unseres Berichts . Meist handelt es sich nur

darum , daß den von uns aufgeführten Tatsachen , die damit be -

der internationalen Beziehungen auf eine internationale Arbeits - �
gemeinschast gegründet werden könnte . Erman scheint es aller ?

dwugs wichtig , daß vor allem mit dem Brüsseler „ Institut intcr -

national de bibliographir " zusa m me ngear bettet wirb , das schon feit
25 Jahren ähnliche Ziele verfolgt ; er ist aber der Ansicht , daß in

Preußen die Arbeiten an der Weltbibliographie ohne jede neue Be -

lastung des Etats begonnen werden könnten , wenn der jetzt in

Arbeit befindliche preußische Gesamtkatalog fertig ist . Dann werden

an den daran beteiligten elf Bibl - oiheken fünfzehn Bibliothekare frei ,
die für die neue Aufgabe besonders gut vorbereitet sind .

Der „ Welt büchs r rata log
"

ist sicher eine wissenschaftliche Not -

wendigkeit , die einmal geleistet werden muß . Aber auch dieses der

geistigen Arbeit nützliche Werk muß sich , «in Opfer des Krieges ,

auf ein fernes Irgendwann vertagen lassen .

Die Volksbühnen alS Thenterretter . Im Stadtjheater zu Hall «
a. d. Saale fand gestern die Gründungsversammlung der Halleschen

Volksbühne statt .
'

Dr . Ludwig S e e l i g . der Theaterreferent im

Ministerium für Wissensätast , Kunst und Volksbildung , erklärte in

einer Ansprache , daß diesdeutschen Theater unter den jetzigen Um -

ständen zugrundegehen müßten . Sie seien privaiwirtschaftlichc
Unternehmungen ' und das Publikum bringe die Gelber zu ihrer

Unierhaltung unter den gegebenen Verhältnissen nicht aus . Fi -

nanziell seien Staat und Städte nicht imstande , die Institute zu
retten . Wem an einer Erhaltung des deutschen Theaters gelegen
fei , der müsse dazu beitragen , daß die Anteilnahme des Volkes er -

höht werde . Das beste Mittel sei die Gründung von BoWbübnen .
Nur diese gäben dem Theater eine gesicherte Existenz . Seelig führte
als Beispiel die Berliner Volksbühne an . Sind die Bühnen rein

privatwirtschaftliche Unternehmungen , dann kommen sie dem Unter -

hattungsbedürftiis der Kapitalkräftigen immer mehr entgegen und

weichen immer weiter ab von ihrer kulturellen Mission .

„ Verflucht sei der Acker . . . " A u f f ü h r n n g d e S S o z i a l -

demokrati schen Bildnngsausschusses Groß -
Berlin . Daß dieses Landarbeite cdrmna endlich in Berlin aufge -
führt worden ist , sei als ein Verdienst unseres Bildungsau ' sschussi . S
gebucht . Wir haben nicht viele Bühnenwerke , in denen proletarisches
soziales Schicksal erlaßt ist , und dieses bier . knapp und schlicht voll

schweren Ernstes , gehört zu den nennenswerten . Daß es durchaus
bühnenfähig ist unö crareifend wirkt , hat sich gestern im Zentral -
theater ( Alte Jakobstraßej gezeigt . Um so oerwnnderlickrcr , daß
bisher keine Berliner Bühne sich ihm zuwandte . Aber es ist nun
einmal eine Tatsache , daß Arbeiterdramen , die ihren Stoff ans
der Perfpeklive der Klassengegensätze und ganz ohne die leidige
bürgerliche Mitleibsrührseligleit anfassen , seit je von den Theatern
möglichst umgangen worden sind . Auch nach der Revolution bat

sich in dieser Beziehung nicht viel geändert . Manchem wird sich
mit gutem Grunde die Frage aufdrängen , warum nun dieses
Drama , das in der Knebelung und Veczweiftung der mccklcn -

, burgischeu Landtagelöhner wurzelt , mtt einer Bühne vorlieb nehmen

kräftigt werden , eine entschuldigende Begründung gegeben
wird . Wir bleiben übrigens dabei , daß unser Bericht auch in den

wenigen Punkten , wo ihn die Erklärung des R. W. M. bestreitet ,
durchaus zutreffend war .

�Zer rcts Gott ! ' "
Aus Waldenburg in Sckftefien wird uns geschrieben :
Das niederschlesische Jndustrierevier ist dank der politischen

ttnerfahreiiheit der Unabhängigen und Kommunisten fortgesetzt der
Tummelplatz allerlei dunkler Elemente , die weder
für den Sozialismus noch für den Kommunismus , sondern nur
für ihre eigenen Taschen arbeiten , sofern fie nicht gar im Dienste
der Kapitalisten stehen . Vor den ReichStagSwahlen wurde bereits
ein unabhängiger Agikzjm� ein junger Bursche , der sich Edmund
und Bruno Pähl nann : e und der sich brüjtste , die Sozialdemokratie
in sechs Wochen zu erledigen , sofern er von den Unabhängigen als
— Parteisekretär amgeftellt ( ! ) werde , als Schwindler und
Hochstapler entlarvt . Als die sozialdemokratische „Schlesische
Bergwachl ' vor diesem Bürschchen warnte , wurde sie von den Un -
abhängigen mit Schmutz beworfen . Kurze Zeit darauf sahen sich
die Unabhängigen . gezwungen , den mittlerweile als Betrüger ent¬
larvten Pähl ans der Partei zu entfernen , und noch vor den Reichs »
tagswahlen fanden wir das Bürsebchen als — deutschnatio »
na l e n Redner im Kreise Trebnitz , der Domäne des früheren
ungekrönten Königs von Preußen , wieder I —

Einige Wochen nach den Reichsiagswahlen tauchte wieder eine
unabhängige Größe im Waldenburger Revier auf , ein Mann , der
sick Bilks nannte , angeblich aus Berlin . Er hielt für 50 Pf . Ein »
trittsgeld LorträAx über das Thema : „ Der rote Gott ! " Ein
Gemisch von gemeinen Schimpfereien und Verdächtigungen sozial -
demokratischer Führer , öden Pfaffeufressereien und unglaublichem
politischen Unsinn . Die „Schlesische Bergwacht ' warnte ebenfalls
vor dem albernen Schwätzer , der es offenbar nur auf das Eintritts -
gold abgesehen hatte , allerdings nur mit dem Erfolge , daß die Un »
abhängigen die „ Bergwacht ' mit einer Flut von Beschimpfungen
überschütteten . Jetzt ist der angebliche Bilke bei Nacht und
Nebel verschwunden . Zum Dank für die unentgeltliche Be -
Herbergung und Beköstigung hat er feinem Quartiergober , dem nn -
abhängigen Reiastagsicmdidaten Müller - Gottesberg , 3 00 M. und
e i n e U h r im Werte von 100 M. gestohlen ! Sicher wird nun
B. in rinein anderen Revier unter einem atideren Namen wieder
auftauchen und seine Jagd auf Dumm « fortsetzen .

KorruptionsbeschulSigung gegen Daviüfohn
In der reaktionären Presse werden gegen Georg David -

söhn Beschuldigungen wegen angeblicher großer Sch ' . e -
bereien mit Konfektions wäre erhoben . Nach der Dar -
stellung der „ Täglichen Rundschau " , der wir die Verantwortung
hierfür überlassen müssen , handelt eS sich um die Verschiebung
eines Postens von 500 000 Stück Männcranzügen mit einem Ge »
winn von 70 — 80 M. für den Anzug . Dcwidsohn wird in der Notiz
übrigens als Mitglied der U. S. P. bezeichnet . Nach unseren Er -
kundigungen ist er bisher aus der fozialdemokrattschen Pariei nickt
auSgeschreden , wenn auch seit längerer Zeit ein Ausschluß -
verfahren gegen ihn schwebt .

Zu den sachlichen Anschuldigungen gegen Davidsohn können
wir keine Stellung nehmen , da uns über die Vorgänge nicht das

mindeste bekannt ist . Für Daviidsohu wird es immerhin ein recht
eigenartiges Gefühl sein , daß dieselbe reaktionäre Presse , die auf
Grund der Davidsohnschen Machenschaften wochenlang
ihr unbegründetes Korruptionsgesckuei gegen die Partei
erheben konnte , nun am Schluß ihn , David söhn , selber
als einen großen Schieber hinstellt . Selbst wenn die Vorwürfe
gegen ihn unberechtigt sein sollten , was wir hoffen , so wird David »

söhn auf menschliches Mitgefühl Anspruch nicht erheben können ,
nachdem er selber soviel dazu beigetragen hat , daß unantastbare
Männer , Führer der Sozialdemokratischen Pariei , monatelang
durch den Schmutz der Verleumdung gezogen werden konnten .

Die reaktionäre presse aber , die sich in dieser ganzen Kam -

pagne gegen unsere Parteiführer auf den „ sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten Tavidsohn ' als Haupt - und Kronzeugen
berufen hat , sie möchten wir fragen : Wird ihr nun nicht etwas

muß , Dk nicht zureichende Mittel einsetzen kann . Das Bemühen ,
ihm ein besseres Los zu sichern , begann schon vor sah ? Jahren ,
wurde dann durch den Krieg aussichtslos gemacht , setzte nach Nieder -
bruch der Kriegszensnr abermals ein und blieb doch wiederum ohne
das Gelingen , auf oas es ankam . Es ist unmerhin angebracht ,
dies setzt festzustellen .

Zwei soziatdemokratiiche ZeittmgSschriftleiter haben das Drama
gedichtet . In Rostock tätig und mit den ländlichen Zuständen Meck -
lenburgs vertraut , schrieben sie mehrere soziale Stücke aus dem
Danovolkleben . von denen dieses dramatisch da ? beste ist Jetzt ist
von den beiden nur ver eine . Robert Nespital , an der Ar¬
beit geblieben . Der andere , Franz Staros so n ( er hat eine

Zeitlang der mecklenburgischen Revolutionsregiming angehört ) ,
ist im vorigen Jabre als einer , der den letzten Funken Kraft seiner
politischen Sache hingeopfert hat , gestorben . Nespital ( er bat vor
Jahren soziale Verse unter dem Namen Walter Treumund ver -
ösfentl ' cht ) ist Mecklenburger von Geburt und kennt das Weffn
seiner Lands leute , wovon auch das setzt aufgeführte Stück zeugt ;
Starosson , der als Friseur begann , stammte auS Berlin , und ibm
bat man irsbesenvers die Gestalt des Hosgängers Reimers , eines
echten Berliner Jungen zu verdanken . Dieser Reimer� wurde in
der gestrigen Aufführung zum am meisten w' rksamen Element dos
Stückes : durcb die besonders gute Besetzung der Rolle mit Erich
K u t t n e r. Er wird aber für die Geltung des Dramas immer wichtig
sein , einmal als der Rufrüttker der landvrolekrcischen Tumvf -
heit und Verickückterung und ' dann als eine Figur , in der sehr
geglückt Ernst und Humor innerlich verbunden sind . Seine gut
und eckt berlinisck wortbescklagene Art bat das Verdienst , den Trotz
der Tagelöhner auf die Beine zu bringen . Er ist ein Gestrauchelter ,
der aus dem Gefängnis ans die Landstraße amg , aber weil er ein

ganzer Kerl ist . der den Beden unter den Füßen bebält und d�m

gutsherrlicken Gewaltpack ohne Ducken gewachsen ist . bat er die

hilflosen Tagelöhner auf seiner Seite . Er ist ihr Helfer und be -
wabrt sie zualeick vor gefäbrlichen Streichen , als ihre Verzweiflung
ausbricht . Zur losesten Zunge hat er einen Kern von Bravbsit ,
die gewitzt , mutig und human in einS ist . Er kann freil ' ch das
Verderben nicht aufhalten , das über das Tagelöhnervaar Peter und

Marie Tvabn tvon B. Wünsch und Eleonore Bruns sozial -
verständnisvoll Tärnestellj ) hereinbrickt . An bieten beiden statuiert

der Gutsherr Tigerström , der abl ' ge Rittmeister a. D. . ein Erempel
feiner Auffassung , daß gegen Boflsaufsäffigftit despotische Ab¬

schreckungsmittel die beste Kirr feien , und da ? Ende vom Liede ist
b; c Vernichtung der zum Aeußersteu grttieberen zvoei Leute . Der

Acker , von ibrer Arbeit befruchtet , hat ihnen keinen Segen gereift .
Da ? Drama ist ein einfach und klar aerügtes Milieustück , das

in allem Wesentlichen sozial und menschlich wahr ist . Es ist nicht

allzu schwer , durch abhebende Betonungen berauszuarbeiten , was

den Zusammenhana der Handlung ausmacht . Doch Biet bat die

leitende Hand noch Arbeit zu tun . Es ist wohl zu erwenten . daß
Bis zur nächsten Wiederholung die Mänael ausgeglichen werden .
Mit den geuennten und den meisten ührigen schauspielerischen
Kräften ließe sich trotz der hinderlich beepgten und im FundeS

unzulänglichen Verhältnisse der Bühne die Gesamtleistung viel

annehmbarer gestalten . Die Wirkung deS Stückes war aber , nach



schwül zu Mute , wenn sie selbst chren Haupt - und Kronzeugen

gegen Tcheidemann , Ebert , Noske usw. , chren unantastbaren Ehren -
axanB , als angeblichen Riesenschleber entlarvt ? !

Verbrannte Pownm - Mnnition !
Aus Erfurt kommt die Nachricht , daß auf dem dortigen Güter -

bahnhos einer der nach dem Friedensvertrag durchzulassenden
Nachschubzüge für die französischen Truppen in

Lberschlesien , der sogenannten Poloniazüge , angehalten und von
der Kontrollkommission der Eisenbahner durchsucht worden ist . Ein

Wagen , in dem größere Mengen von Gewehrmunition
gefunden wurden , ist ausgesetzt und der übrige Zug weiter geleitet
worden . Während nun über die Wetterbeförderung des Muni -

t ' vnstranSportes verhandelt wurde , haben angeblich Arbeiter des

Güterbahnhofes den Wagen entladen und die Munition an einem

abseits gelegenen Ort in Brand gestecht .
Wenn diese Nachricht zutrifft , so würde die Handlung selbstver -

ständlich in Widerspruch stehen nicht nur zu den gesetzlichen
Bestimmungen , sondern auch zu den Vereinbarungen
zwischen den Gewerkschaften und den sozialistischen Parteien einer -

seits und der Reichsregierung andererseits . Auch bei diesen Ver -

ekibarungen ist ausdrücklich zugesagt worden , daß sie Militärtrans -

parte , deren Durchlassunz der Friedensvertrag uns auf -
erlegt , unbeanstandet bleiben , aber von der Verwaltung so
bezeichnet werden sollen , daß kein Irrtum obwalten kann . Wenn
ein Teil der Arbeiter nun eigenmächtig die Munition nicht nur an -
hält , sondern sie vernichtet , so kann das abermals zu schweren Ver -
Wicklungen mit der Entente führen . Es gibt zwar Leute , die die
Arbeiter mißbrauchen wollen , um solche Konflikte herbeizuführen ,
aber daß die Mehrheit der Arbeiter davon nichts wissen will , steht
fest . Deswegen sollten die organisierten Arbeiter , Beamten und

Angestellten , denen an einer wirksamen Kontrolle der Neutrali -
rät liegt , nicht nur ihr Augenmerk auf die Züge richten , sondern
�ich auf diejenigen Kreise von Personen , die die Munitions -
irar ?vortkoatrolle zu einer Aktion gegen die Neutralität
ausnützen wollen .

Manches würde allerdings dabei besser stechen , wenn daS Reichs -
Verkehrsministerium sich nicht tn unbegrerflicher Kurzsichtigkeit
darauf versteifen würde , die durch Verein barung mit der Reichs -
i �gierung anerkannte Kontrollkommission der Arbeiterparteien und
der Gsmerkschaftsn auszuschalten . Heute läßt es durch Wolffs
Bureau «ine längere Darlegung zur Verteidigung seiner Haltung
verbreiten , die zu dem Ergebnis kommt , daß das Ministerium ja
die Kontrolle der Arbeiter nicht abgelehnt habe , sondern gerade die
Betriebsräte der Eisenchachndirektionen mit zur Kontrolle heran -
ziehen wolle . Diese Verteidigungsschrift bedeutet Sand in die
Äugen der Oefsentlichkett . Was behauptet worden ist . ist heute
noch richtig : das Verkehr �Ministerium will die von den sozialistischen
Parteien und den in Frage kommenden Gewerkschaften gemeinsam
emgesetzie Kontrollkommission ausschalten und er -
setzen durch den jeweiligen jCbmann des Betriebsrates . Das ist
eüne Umgehung der getroffenen Vereinbarungen , die einer
Sabotage verzweifelt ähnlich sieht und ganz besonder « Erregung
bei den Arbeitern hervorruft .

Nicht nach Moskau — zurück zur S . Z). D. !
Ghne M i t gl : ed « rver sa m m lu ng des Unabhängigen Vereins in

G l a tz beschäfligt « sich mit der Frage des Anschlusses an Moskau .
Dir Unterwerfung unter d: e MoÄcruer Bedingungen wurde mit
löll gegen 6 Stimmen abgelehnt und mit der gleichen Mehrheit
der Uebertritt des gesamien Vereins zur Sozialdemokrati¬
schen Partei Deutschlands beschlossen .

Konferenzerosfnung in Riga am Donnerstag
Riga , 6. September . ( Havas . ) Die Eröffnung der russisch -

polnischen Verhandlungen in Riga ist für den 9. September vor¬
gesehen . Tic Sowjetregiernng hatte einige Bedingungen ge -
stellt , die von der lettischen Regierung angenommen wor -
den sind , nämlich freie Chiffre , Telegrammverbin -
d u n g und Immunität für die russischen Delegierten .

London , 5. September . sWTB . ) Ter ArbeiteraktionS -
rat hat Adamson und Purcell beauftragt , nach Riga zu

dem lebhaften Beifall zu urteilen , schon jetzt nick. t gering . Es ist
eben ein Drama , das aus dem sozialen Kamps der Arbeiterklasse
hervorgegangen ist . xe .

Goethe und die Hokeiikreuz - Verbrennung . Die Arbeiterjugend
baite zu Weimar GoerheS Srandbild bekränzt , Helden des Haken -
krenzes schändeten die Zier . Die Jugend daraus : ein große »
Hakenkreuz gezimmert und — heidi , in die Flammen des Holzstoßes .
Was Goethe wohl dazu gesagt hat ? Einige , die zunächst standen ,
wollen dcmcrkr haben , daß das Standbild im Schein der zuckenden
Flammen die Lippen bewegte und leise die Verse sprach , die Goethe
ein ! t schrieb , als die deuische Burschenschaft — damals auch sie
wiikliche Jugend — auf dem Wgrtburgfesl am 18. Okiober 1817
die Syinbole der Knechtschaft und Reaktion samt den Schriften der
Schmaltz und Kotzcbue dem Scheiterhaufen überlieferte . Damals
schrieb Goethe :

Die Jugend hat es Dir vergolten ,
Aller End her lanien sie zusammen ,
Dich haufenweise zu verdammen ;
Sankt Peter freut sich dieser Flammen .

Baumeister Solnesi ( Theater in der Königgrätzor
Straßej . Ibsens Drama vom Baumeister , den zwar der Wille
zum Glück beseelt , der aber an mangelndem Willen zum Glück zer -
schellt , wurzelt in tiefster Symbolik , die Avsbrucksform stärksten
inneren Reichtums ist . Zu gigantisch ist Solneß für einen Ge -
ringen , zu gering aber für einen Giganten , ein halber Prometheus ,
und so stürzt er , weil «r Luftschlösser bauen will , aber Lustschlösser ,
denen die Grundmauern fehlen , und weil er zuckt , da die Jugend
ans Tor pocht , anstatt froh ihr zu öffnen . Albert Steinrück
bot in der Rolle des Baumeister » ein « gewaltige abgerundete
Leistung . Nietzsches Maske wählte er in ergreifender Echtheit
und gestaltete so ein Stück Titaneniums . das schließlich doch zum
Scheitern verdammt ist . Nicht in DassermcrnnS Spuren wandelte
er . sondern war ganz ein Eigener , brutal , dämonisch , mit geschloi -
senen Aug : n letzte Erschütterung darstellend . — E r - k a
G l ä ß n e r ( als Hilde Mangel ) , eine Lernende , wenig glaubhast ,
doch immer erträglich und nicht allzu sehr daran erinnernd , daß sie
sonst andere Pfade geht . Doch es fehlt ihr der stürmende Aufschrei
als Lösung zehnjährigen Harren ? ; ein « Lernende hoffentlich . . . .
Aline von Frau Hannemann dargestellt . Sie hätte die rulige
Dezenz des ersten Aktes auch weiterhin beibehalten und weniger
sich selbst persiflieren sollen . Erwähnt seien Gustav Botz und Felix
Rossert . Die Regie Jungks wirkte im ersten Akt etwas zu schlicht ,
iräter überzeugend . Ein paar Kürzungen ( besonders im zweiten
Akt ) täten gut . Der Beifall war echt und innerlich . wp .

Tlieolcr . Tic Volksbühne und Adele Sandrock haben ibien bis
Jnfe dieser Spielzeil lausenden Veriraz in gegenseitigem EmversiändniS '
ze. öjt .

Ucder Strinachs Vcrjünguiigstbcoric hält morgen abend 8 Uhr
Magnus H i r s ch j e l d im Vlülhnersaal einen Vortrag mit Lichtbildern .

Tos BIutliner . Orchcsier bal einstimmig beschlossen . Sclmar
M e Y r o « i tz die Leitung des Orckeslers anzubietei, . Ter Künstler
bat annenomme « und beginnt seine Tätigkeit im 1. SonntagS . Zlnsonie
ionzertkdeS Orchesters .

geben , mn eine genaue und direkte Information über die

russisch - polnischc Lag « zu erhalten .

Suwalki von den Litauern besetzt .
Königsberg , 5. September . Am 3. September wurde pol¬

nische Kavallerie von litauischer Infanterie und
Artillerie zurückgeworfen und Suwalki von den Li -
tauern besetzt . Oestlich von Bvest - Litowsk örtliche Kämpfe . Die
Armee Budjennys zieht sich nach einem vergeblichen Eni -

lastungSswß weiter zurück . Oestlich Lemberg örtliche
bolschewistische Gegenangriffe .

Lettisch - litauischer Krieg ?
Paris , 5. September ( WTB . ) Ein Moskauer Funkspruch mel -

det , daß die Feindseligkeiten zwischen Lettland

und Litauen begonnen hätten . Der Funkspruch erklärt ,

daß die lettischen Soldaten nicht in den Krieg ziehen wollten .

Vomerellenanfstanö gegen Polen !
D a n z i g, 5. September . ( WTB. ) Wie der „ Danziger Zei -

tung " aus Graudenz berichtctawird , wurden gestern morgen
gegen 7 Uhr der Bahnhof und sämtliche öffentlichen Ge »
bände t >«r Stadt Graudenz von pomerellischen
Truppe » besetzt und die Kongreßpolen gewaltsam
entfernt . Gegen 10 Uhr wurden die schwachen Besatzunze « von
einer kongreßpolnischen Schwadron überrumpelt und ent -

waffnet . Etwa 300 big 400 Mann pomerellischer Truppen wur -
den von den Kongrcßpolcn verhaftet . Wie gerüchtweise ver -

lautet , werden aus Posen 8000 Mann Truppen erwartet , um Grau -

dcnz und sämtliche ehemals preußischen Gebiete von den Kongreß -
polen zu säubern .

Der Sohn für Ausweisung öes Vaters !

Paris , 5. September . ( WTB. ) Wie der „ Temps " aus

Athen meldst , berichten dortige Blätter , daß die griechische Re -

gierung von Ver Schweizer Regierung die Ausweisung des

Königs Konstantin verlangen werde , dessen B e t e i l i -

gung an dem Anschlag auf Bentzelos und an der in

Athen entdeckten Verschwörung durch eine U- ntersuchung festgestellt
sein soll .

( Bekanntlich ist der gegenwärtige König van Griechenland ,
Alexander , der Sohn des in Verbannung in der Schweiz
lebenden Konstantins , dessen Ausweisung die Regierung Venizelos
verlangt I Die Red . )

Neues Verfahren gege » Eisenbcrger . Gegen den kommunisti -
scheu Abg . Eisender g er , gegen den wegen der seinerzeit init -
geteilten Generalstreikasfäre , die zur Verurteilung der anderen
Beteiligten führte , noch ein Verfahren anhängig ist , hat die Staats -
anwaltschasr wegen seiner jüngsten in der Provinz gehaltenen
Reden ein neues �erfahren eingeleitet .

Die Regelung der Elektrizitätswirtschaft . Aus Einladung des
Reichsschatzministers tagte am Freitag und Sonnabend im Reichs -
tagSgebäu - oe der Beirat für die ReichSclektrtzitötswirtschast . Die
Versorgung der mitteldeutschen Energieverbrauchs -
zentren , namentlich Berlins , Leipzigs und Dresdens , mit
Grund belastungsstrom aus den auf Bcaunkohle gegründeten
Reichswerken in Zfchornewrtz , Spremberg und Lauta , soevie die
süddeutschen Wasserkvastbaulen des Reiches wurden ' ausführlich
besprochen , lieber da » nach § 1 des Elektvizitätsgcsetzes bis zum
1. April nächsten Jahres von der Reichs vegierunu einzubringende
Gesetz zur allgemeinen Regelung der Elektrizitäisw kr tschaft wurde
eingehend referiert . Zur sachverständigen Beratung des Reichs -
schatzmiuisters bei den bevorsieb - nden gesetzgeberischen Arbeiten
wurde ein Ausschuß von 13 Mitgliedern eingesetzt . Der Gesetz¬
entwurf soll möglichst noch in diesem Jahre dem R e i ch S w i r t -
schaftsrat zugehen , um Ansang 1021 bei den gesetzgebenden
Körperschaften eingebracht werden zu können . Ferner wurde zur
Beratung des Reichsschatzminister ? in Fragen der mitteldeutschen
Elektrizitätswittschast und der süddeutschen Wasserkräfte je ein
Ausschuß gewählt .

Die Kohlcnftjerre in Oberschlesien aufgehoben . Die inter -
alliierte Kommission hat die Sperre für die obevschlesischen Kohlen -
tran Sporte aufgehoben , so daß minmehr außer den Zwangsliefe -
rungen an die Entente und der Versorgung der deutschen Staais -
bahnen auch die Industrie wieder Kohlen erhalten kann . Der
Ausfall an Kohle , der durch den Kohlenstretk mtd die anschltc -
ßende Sperre für das deutsche Wirtschaftsleben entstanden ist , be -

trägt nach «Schätzungen etwa 700 000 Tonnen Kohle .
Bor einer Stillegung der Partikulicrschiffahrt auf dem Rhein ?

DaS Befrachtungskontor des Paitiknlierschiffcr - Verbandes für die
Rhechichisfahrt schlägt einer außerordentlichen Versammlung die

Stillegung aller Fahrzeuge sowie Entlassung des
Personals vor , nachdem trotz wesentlicher Herabsetzung der
Frachten die Grcßsirmen den Frachtenraum des Kontors kaum noch
benutz - r , so daß viele Fahrzeuge ' eit längerer Zeit bereit ? beschäf¬
tigungslos find . Der Partiknkierschiffer - Verbcmtz umsaßt etwa
SS Pro - der oeiamten Rheinschifsahrt . — Das Kohlenkon bor benutzt
jetzt v a » w . >> ausländischen Kahnraum , da von diesen Firmen
niedri Frachten berechnet werdsn .

GroßkVerlln
Was üer Laubenkolonif - zu leisten vermag !

Tie Ernteschau der Lnulieukolonisten .
Am gestrigen Sonntag wurde die Gartenbau aus »

st e I ' u n g des Zentralveobandes der Kleingartenvereine Deutsch -
lands Gau Groß - Berlin ( Verband der Laubenkolonisten Verlins
und Umgegend ) , im Exerzierhaus der Kaserne des früheren Franzer -
reg : men : s an der Blücherstraße eröffnet . Sie zeigt aufs neue die

achtunggebietend « Leistungssäh - igkeit des Laubeukokonisteu , dessen
A. ;t längst über dSa Stadium des Tilei : anlismuS hinausze -
sc! nt ; cn ist . Die Laubenkolonien verdanken der durch ihre Organi -
l .: on gepflegten Verbindung von The . - n « uns Praxis ihre
steigenden Erfolge , und seit dem Hunger während des

Krieges wird auch ihre Bedeutung für die Nahrungs -
mittelversorgunz immer mehr erkannt und anerkannt .

Die Ausstellung bietet das altgewehnte Bild . Da ist wieder
die Fülle «r . esener Gemüse und F r ü ch : e, die nicht nur durch
c- in « oft in « Riesenhafte gehenden Entwicklung , sondern auch durch
gute Qualität sich auszeichnen . Wieder erfreuen uns prächtige Er -
Zeugnisse der Blumenzucht , in der mancher Laubenkolonist eS
mit dem Fachmann aufnimnit . Reich rst auch die K le i n t i e r -
schau beschickt , und vor den Käfigen der Hühner , Tauben . Ka -
ninchen usw . drängen sich die bewundernden Kenner . Di « Ziegen ,
deren Zucht infolge dcS Kuhmtlchmangels stark zugenommen hat ,
mußten leider wegen der Maul - und Klauenseuche airSgc schloffen
werden . Messt haben die Kolonisten gemeinschaftlich durch ihr «
Vereine ausgestellt , wobei manche sehr wirkungsvolle Arrangements
zustande gekommen sind .

Zahlreich « Preise sind ausgesetzt worden , darunter Ehren¬
preise von der Stadt Berlin und von Vororten , z. B. bon Char -

f

lottenburg , Neukölln , Lichtenberg , Steglitz , Mariendorf , Britz ,
Treptow . Johannisthal , Ob�schoneweide , Friedrichs selbe , Rewicken -

dorf . ( Die Stiftung von Preisen wunde abgelehnt z. B. von Wil -

mersdorft Schmargendvrs , Weißense « , Pankow . ) ?luch die Land »

wirtschastskammer der Provinz Brandenburg , die Deutsche Garten -

bcrugesellschaft , viele Pslanzervereine und Einzelpersonen haben

Preise gestiftet . Den h ö ch st e n Ehrenpreis , den der Stadt Berlin ,
holte sich die von Neuköllnern besiedelte Kolonie „ Jägerheim " ,
die denselben Preis schon im vorigen - Jahr errang . � Die nächst¬

folgenden Ehrenpreise , ausgesetzt von der Landwirtschaftskammer ,
fielen cm „ Froher Mut " ( Neukölln ) und „ Rot Nöselein ( Lichten -

bevg ) . Einen Ehrenpreis der Garieichaugesellfchaft e- rhielt der

Einzelaussteller Erwin Lötzsch ( Treptow ) , der eine für jeden

Kleingärtner sehr lehrreiche Sammlung von Schädlingen des

Obst - und Gemüsebaues zeigt .
Der . Abwehrkamps , den die von wetterer Hinausdrängung be -

drohten Laubenkolonien der Umgebung Berlins jetzt führen , wird

durch diese den Fleiß und die Erfolge des Laubenkoloniften be -

weisende Ernteschau wirksam unterstützt . Geöffnet ist die Aus -

stellung noch am heutigen Montag 0 — 0 Uhr und am morgigen

Dienstag 9 — 7 Uhr .

Ein «nstctrcner Bankrevisor .
Eine überraschende Aufklärung hat ein großer Bank »

died stahl in Halle gefunden . Der Dieb wurde von der B e r -

lincr Kriminalpolizei festgenommen . 200000 Mark

Effekten fehlten . ' Tie Ermittelungen der Ortskriminalpolizei

ergaben sckließlich , daß die Effekten nur bei einer Revision , die durch
ein « Treubandgesellschaft vorgenommen worden war , entwendet sein
konnten . Die Berliner Kriminalpolizei , der die fehlenden Stücke

mit Nummern mitgeteilt worden waren , ermittelte , daß ein Geld -

Händler in Charlottenburg für 100 000 Mark gekauft und in Um -

lauf gebracht hatte . Als Verkäufer wurde der 33 Jahre alle

Bücherrevisor Karl Pilke aus der Gleimstr . 15 ermittelft der

die Papiere durch einen anderen angeboten hatte . Der Käufer

hatte die Papiere geprüft und mit einem Scheck auf eine hiesige

Großbank bezahlt .
'

Wilke wurde verhaftet , bestritt aber den Dieb -

stahl . In seiner Wohnung fand man auch nur 4500 M. Als Be¬

weis dafür , daß er nicht der Dieb sein könne , führte der Verhaftete

besonders seine mißliche Vermögenslage auch noch nacb dem Dieb -

stabl an . Es ergab sich in der Tat , daß der Gerichisvollzieher bei

ibm ständiger Gast war und eben erst seine Möbel pfänden ivollte .

Die weiteren Nachsorschungen deckten jedoch auf , daß Wilke een

Doppelleben führte . Während der Gerickstsvollzieher bei ihm

aus und ein ging , machte er mit seiner Frau eine Reise nach Tirol ,

abgesehen von anderen ebenfalls kostspieligen Reisen in die

Probinz .
Wie festgestellt wurde , ist der tüchtige Revisor wegen Be -

truoes wiciderholt , auch schon mit Zuchthaus , bestraft . Durch

Fälschung von Zeugnissen bat er es verstanden . Anstellungen bei

Banken zu finden nnd so Treuhänder und Bankrcvisor zu werden .

Wahrscheinlich hat er von der erbeuteten Summe noch einen er -

heblichcn Betrag versteckt . _

Tie Schulhäuser den Schulen !

Die Berliner Gemeindeschulvcrwaltung kann aus dem Schul -

streik , den sie in den Gcmeindeschulen der Brombergcr Siraße

und . der Memeler Straß « erlebt hat , die Lchre ziehen , daß d ie Ge -

duld der Eltern zu Ende ist .
Die Forderung „die Schukhäuser den Schulen " ist ein « Selbst -

Verständlichkeit . Nicht mal in der Kriegszeit , wo alle nicht dem

„ Kriegszweck " dienenden Interessen brutal niederge trampelt wur -

den , konnte man eS verstehen , daß die machtlose Scliulverwaftung
untätig die Benutzung von Schulhäusern durch Militär und Kriegs -

Wirtschaft ( Brotkomm issioncn usw . ) mit ansah . Aber mit diesem

Unfug , vor allem mit d- r Beschlagnahme ganzer Schul -

häu ' ser durch die E r we r b ? I o se n f ü r s o r g e . muß jetzt

mal Sckluß gemacht werden , weil dadurch dre Schulbetrieb schwer

beeinirächeigi und die Scksuliugend geiuridbeitlich und erziehlich ge¬

schädigt wird . Selbstverständlich will auch die Erwcrbslosensur -

wrg « in ihrer sehr wichtigen Arbeit nicht behindert werden , und

mit Recht verlangt sie Unterkunftsräume , die ihr genügen . Es kann

aber nicht unmöglich ' sein , ihr mideröwo solche zu beschassen . Wir

erhälten über die Zustände in den S ch u l e n d e r B r o m b e r g e r

und der Memeler Straße von beteiligter Seite eine längere

Betrachtung , die hinweist auf die notgedrungen « Benutzung der

Schulbäuser an Bor - und Nachmiiiagen , aus die dadurch verursachte

unzulängliche Lüftung , aus die bei de » Kindern bemerkien Haut -

erkrankungen usw . Wer wird sich wundern , daß die Eltern in Er .

regung geraten und di-e Elternbeiräte einschreiten ?
Die Elternbeiräte dieser Schulen wollen mit denen an -

derer Schulen , die unstr ähnlichen Zuständen leiden , in Verbindung

treten , um ein gemeinsames Vorgehen zu erreichen . Wir

werden um die Mitteilung gebeten , daß solche Elternbeiräte sich
wenden möchten an Gustav Müller , Berlin , Memeler Straße 5.

Morgen keine Stadtverordnetenversammlung . Die angesagt «

Sitzung der neuen Berliner Stadtverordnetenvcosammlung findet

morgen nicht statt . Am Mittwoch tritt der lläer - Ausschuß der

neuen Berliner Stadtverordnetenversammlung zum erstenmal zu »

sammen und zum Donnerstag , den 0. d. M. , ist die alte Bcr -

Irncr Stadwevordnetenversammlirng zu einer Sitzung einberufen ,
in der wichtige Beschlüsse aus mehreren Verwattungsgebieten , z. B.

dem des Wohnungswesens , gefaßt werden sollen .

Polnische Intrigen . Den polnischen Agitatoren sind die Ver

einigten Verbände heimattreuer Oberschlesier
ein Dorn im Aug « . E » werden in den Arbeitsräumen der Ver -

einigten Verbände Diebstähle an Mitgliederlisten aus -

geführt , polnische Vereinigungen mit ähnlichlauienden Namen wer¬
den gegründet , um deutsche Mitglieder anzulocken und allerhand

Lügen » erden ausgestreut . Eine solche Lüge ist die Behauptung ,

daß die BereiniGten Verbände bcimattreuer Oberschlesier a n t i -

s e m i t i sche Tendenzen verfolgen . Dabei steht es fest , daß
in einer größeren Anzahl von Orrszruppen . namentlich Berlins ,

jüdische Mitglieder da » schwere Amt des Vorsitzenden und Ge -

schäftSführerS ehrenamtlich bekleiden . Denn die Juden wissen
genau , daß sie unter polnischer Herrschaft den grausamsten
Verfolgungen ausgesetzt sind . Plumper kann eine Lüge also
nicht sein .

Zentralverbanb der Fleischer . Mitallederversammlung am DIcns -
tag , den 7. ecef Icniber , abends 7 lllir , bei Böker , Webcrllr . 17. ■— Mitt¬
woch. den 8, Scvtomber , abend ? 7 Uhr , Bezii ksversammlnng Nc- ikölln - Britz
bei Bnlewski , Neukölln , Boddinstr . ö7. — Bezirk Weizenstc - Hemersdorf ,
abends 7 Ubr bei Weber , Fricdrirhstr . 37, Ecke Streustr . — Bezirk Char -
lottenburg - Wilmersdors . abends 8' / - Udr im Lokal von Rumpscld , Caar - ,
loltcnburg , Frauenbolcrklr . 13, Ecke Hertzitr . — Sektion Verkausspersonal
und Anaeitcllte , abends S Uhr im LehrervereinshauZ , Alcxanderplatz ,
Weiher Saal .

Elternbeiratswabl der Schule ? 7 ! inna Caucr , NiHerftr . 5. Morgen
abend 7 Ubr : Äkern von schulvflichtigen Kindern , die auf dem Boden der
S. lp. D. stehen , aus eur SSafcl sür Elternbeiräte , die kür die wettliche Schule
eintreten . Tie CÄenoffen der beb essenden in Frage kommende » Schule der
Minna Cauerschen Schule . Ritlerstr . 5.

Tie Tchanburg - Lichispicle bieten ein reichbalüg - s Dochenproqramm .
„Unschuldig ociiaicUl " ist die Tendenz de » sechsaktigen Schaust . eis
„ Fe tri ol " ( Dias Film ) von Franz Heier . Zibgesebeu von emigen im
Manuskript eulhalkeuen überflüssigen Rollen veriuochte die Spielleitung
Franz Hoseis nicht der Darstcllnng den nötigen Zlei , zu verleiben . Die
ziveiif Rummer des Programms bringt die Episode des Abenteurerzhtlus
. tku d ex ' , In der nicht i » sich abgeschlossenen Episode wechsein spannende
Momente einander ab — ohne Eindruck zu biuteriasseu . Einige orientalische
und russische Tänze enlschädigen das Publikum sür die ausgestandene
Langeweile . Die Damen Met » Born uns Else Rüssel zeichnen sich durch
Grazie der Bewegungen aus . Den Schluß bildet der Schwank „ Der
Schlüssel zum Paradies " . Obgleich mhalllich wertlos , hätte er
bei einigem Temperament Beisall finden lönneu .



Sroß - Serlkner partewachrlchtea .
Heute , 6 . September :

Uhr KunttiouLrstzung bei Glaser , Kottbuler User 3gv. Abt .
( Karline ) .

Ätt . Abt . 7' / , 1! hr Sitzung aller Funklionöre bei Behrendt , Curry -
stratze 2i .

HZ. Abt . 7 Uhr Sitzung der Parleisunktionäre und Betriebsvcr -
trauensmänner im Lokal vou frisch . Richtbosenstr . 29.

2- 1. Ab « . 71/. Uhr dci RöZner , Jmnianuelkirchltr . 25. Gruppen «
und B ezirkSskbreriitzuiig . Die Mueliedeioeizeichnisje sind mit -
zubrinocn . Ohne Enischuidimmg darf niemand fehlen .

Vankaw . Heule 7 Uhr Zunltionärkonserenz bei Leier , Berliner
Strohe KZ.

Illariendorf . VI , Uhr BorstandZsitzung bei Hoch. Mittwoch Zahl -
abend m den bekannten Lokalen .

Morgen , 7 . September :
tlrbritsgeuicinlchaft sozialdemokratischer Lehrer . 5 Uhr :

Erwc- lcrte Vorstandesitzung im . Ratskeller� . Wichtige Tagesordnung .
ti culölln . 7. «ilit . 7' / , Uhrbei Gohlke , Hermaunstr . 199 : Mitglieder -

versanimlung . Beiträge werden ei . tacgengciiommen .
HcnnidSdorf . 8 Uhr : Mitgliedernerianimlung des sozialdemokratischen

WahlvereinS bei Max Wolter . Es ist Pflicht eines jeden Genossen , zu
erscheinen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Vereiuigung der Kriegsbeschädigte » ans dem ehemaligen Oester -

reich - Ungarn . Tienstag , 7. September , 7 Uhr , im Restaurant Schulz ,
Elisabethstr . 30 : Große Mitglicderveriammlung . Gäste willkommen . —
Ncrcin hrimattreuer deutscher Wcslpreuhen , Bezirk Neukölln .
Donnerstag , 9. Sept . , Kindl - Brauerei , Hermannitraße : Erlte General -
Versammlung . Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten . —

Sport .
Ringkämpfe in der Tchlohbrouerr : Zchöneberg . Am Sonntag

fanden die schlusikän ' pse statt . Um den 4. und b. Platz rangen zuerst
Ritzlcr und Pinetzii . Vc - m Letzteren gelang es nach ciircr Stunde und
vier Minuten , seinen Gegner durch Ausreißer auf beide Schultern zu
bringen . Der Kamps um den 1. und 2. Platz zwüchen Hochdancn und
Schwarz gestaltete sich zu einem sportlichen Ereignis allerersten Ranges .
Schwarz mußte fem Lettes hergeben , um sich der blitzschnellen Angriffe
seines geschmeidigen Gegners zu erwehren . Der von beiden Seiten mit
größter Energie durchgeführte Kamps endete nach einer Stunde vier Minuten
mit dem Siege Schwarz ' . Bei der daraus folgenden Preisverteilung
erhielt der Neger denk . ( 500 M. ) , den 5. : Ritzlcr ( lÖuO M. ) , den 4. : Pinetzii
( 1500 M. ) , den 8. : Weber ( 2000 M. ) , den 2. ; Hochdancn ( 4000 Mi) und
den 1. : Schwarz ( 6000 M. ) . Sämtliche Sieger erhielten außerdem Ehren .
preise , welche vom Direttor Ernst Krämer gestiftet waren .

Rennen zu « rnnewald , Sonntag , S. September . I . Sdde -
r ! tz - R e n n e n. 1« 000 M. 1800 Meter . 1. Ismen - ( . Tante ) , 2. Elfchen
( Staudinger ) . 3. Belladonna ( Saria ) . Ferner liesen : Grafschast (4), Telta
Pallcserda , Rote Rose , Migunta . Tot . : Sieg 35 : 10 , Play 15, 15, 17. — '
2. Festa - Rennen . 35 OCO M. 1000 M. 1. Chimäre ( Mole ) , 2. Die
Wolte ( Z: mmcrmann ) , 3. Gcraldine ( Korb) . Ferner liefen : Hellebarde (4),
Parität . Kamille , Leoni . Tot . : Sieg 64 : 10. Platz 15, 14, 13. —
3. Siordas - Ausgleich . 22 000 M. 2000 Meter . 1. Afra ( Aakten -
b erger ) . 2. Anemone ( Kaiper ) , 3. Parther ( O. Schmidt ) . Ferner liesen :
Gaiata (4) , Heunne , Landstreicher , Parad , Grotte , Feuerbach . Tot . : Sieg
67 : 10. Platz 22, 25. 17. — 4. G a l t e e - M o r e - R e n n e n. 27 >100 M.
1200 Meter . 1. Oman ( D. Schmidt ) , 2. Schalt ( Zimmermann ) , 3. Ordens -
ritter lOleinik ) . Ferner liesen : Major (4) , Ääuseturm . Tot . : Sieg 19 : 10 ,
Platz l2 . 11. — 5. Hohenlohc - Oehringen - Rennen . 60 000 M.
24 - 0 Meter . 1. Tnlipan ( Jniieks . 2. Bannwart ( O. Müller ) , 3. Friedens .
sürst tRaitenberger ) . Ferner liefen : Leichtsinn (4), Ziojenritter . Tot . : Sieg
>5 : t«). Plag 12, 18. — 6. Preis von Rabeusteinseld . 22 000 M.
1000 Meter . 1. Sparsam ( Olejnik ) , 2. Diadem ( Rastenberger ) , 3. Eris
( Baichl . Ferner liesen : Mensing (4>, Latona . Laisazar , Maikoltcn , Schnee -
rose , Maneta , Singer . Tot . : Sieg 133 : 10, Platz 34, 16. 38 . - 7. Stein -
o r t e r - A u s g I e i ch. 16 000 M. 1400 Meter . 1. saxnot ( O. Müller ) ,
2. Minestra ( R. Fücher ) , 3. Rondo ( Bleuler ) . Ferner liefen : Heiderose (4) ,
Larbelee , Satyr , Leben - gesährte , Page , Kronjuwel , Flamme , Meur . Tot . :
Sieg 57 : 10. Platz 22, 28. 26.

Lerantw . für den redalt . Teil : Dr. Werner Peiser , Charlottenburg : für Anzeigen :
Tb. Eloitc . Berlin . Verlag : Borwärts - Vertag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Bor -
wärts - Buchdruckerei u. Veriagsanktalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lmbentw . 3.

Wer sie nock mckt geraucht hat , sollte sie

probieren ! Wer sie kennt , wird zum über¬

zeugten Anhänger unserer Fabrikate .

rtei

Yorbereiiuocskürsüs
iür die mittlere

ReIcSs-, Staats - e. Ismusllieüten-Lafllljalifl
Tarn B. Oktober bis 21. Dezember 1920 , Dienstags
und Freitags von 7 —9 Uhr abends , im Franz3 -
slatfhen Gymnasium zu Berlin , Reichstags -
Uier 6 ( früher in der Landwirtschaftlichen Hochschule ) .

I. Verwallungskande . VI. Expeditior . swesen .
II. Bcam' er . wesen u. - Recht . VII. Biolioiheksveiwal -

III. Bureatiwascn Al! , ; em. tung .
IV. Registraturdienst . VlII . Etats - , Kassen - und
V. Kanzleidienst . Rechnungswesen .

Anmeldungen bis 23. September , — Arbeltsplan und
Bedingungen Versender : Qescliätisstclle Berlin »

Steglitz . LindcnslrnBo 38 . 90ID

Die von der Ir . Ober-
hebammeanderge - I
hurtshilflich . Klinik
der Chsritd , Berlin ,
Frau Anna Hein ,
tausendf . erprobten
Menstrual - Tropfen
dürfen keiner Frau
ehlen . FlascheM . ZS,

PulverM . l . Versand
rFskret p. Nachn . von

FrsnÄRnaHEin?; ?: ; I
Bln. IM, Polsdanter ,

Str . lOSa, l . Fty.
SProipektgrätfc '

iBrillantenj

Gold, Siüier,
PUtlnund

Dr. med . Mlering
Haut - , Harn - , Unterleibslcid
b. /Viann u. Frauen , Blutunters
Invaliden strafte 33 , Eck
Chausseesir . StetL Bhi. Scre
Wochen ' . ägFch 11-1, VjS- VrT.

fntiernt sicher, oft genügt eine
Sitzung . C. Weissen , losmep
Iitftitut , Inoalibenstratze 147.
Sprech� 16 —12 und 4 - 3 Uhr . »

zu höchsten Preisen

Heller i Eisenberg
* 0. m. b. H. ß
itcrlln C 19, Sejdelstr .

1 7,tr . l517 . —a. Splttelmar

X Otto Beerend X
etgt . iml Sohlenzroßhandlung «egr . I «l .

Berlin O Z7. Mühlenstraße S
Telephon : MnlgslnM 1518 n 2139. Telegranna ! Obefenernng Berlin

empfiehlt

\ a trockenen Brenntorf

für Hausbrand, Bewerbe, Zefitralhelzungen und Intjuslrie .

Elndecknug empfiehlt sich jetzt , da froefeaer fester

Brenn lorf r . ur in den Sommermonaten zn haben ist .

krol Nao « 20 Zentnern » n .

MM - empkvkl « ksrnsr oksnksrt . Hotz , Xoks -

gras , KoSsSenr8ckstandef S . Z . KoSis ,

Tannenzapfan 13,30 frei Keiier

H Nutzeisen
W

Ankauf Verkauf

Stabelscn , Bleche , I - Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , LagerbScke , Riemenscheiben , faß -
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Colin & Eorcliardt , Bln . - lichtenbsrg
RIttergutstr . 47/43. Tel. : Lichtenberg 646/647.

Nutzeltenabtelluag : KlSb'
Maybach - Uter 18/19, Nähe der Kotibuser Brücke .

_
nsasi

Stflnagrapl�ADlInpYkurWsl�
beginnt am Freitag , den 10. September , abds . Vi® Uhr ,
StraSmannsir . 6, Oemelndcschule , Hof links part Umer -
richtsgeid für Teilnehmer b c i d e rl c i Geschlechts unter
18 Jahren 12 M. , über 18 Jahre IS M. , einschl . Lehrmittel
zahlbar bei der Anmeldung im Klassenzimmer . Meldungen
dortselbst am ersten , spätestens jedoch am zweiten Unter¬
richtstage am Freitag , den 17. September * Schrift 1. An¬
fragen und Anmeldungen auch an lö74b
Carl Baltos6e , Stenographietehrer , O 34. ZorndorferStr . 3V.

B2 f eUzahlung .
Zä! iR8v4 M. luW.

_ _ Kronen 18M. Plomben
Zahnziehen mit Binspr . höchst3n schmerzilnd . Umarb. schlechts . Oebisse . Rep.

üahnarzl Wolf sof . Potsdamer Str .SS. Hochb . Snrechz . c- 7,
Verkaufen Sie nichts , bevor sie unser Gebot hören

UM WWW
allerhöchste Preise . 101/15*

Bruch - Platin bis 150 M. , - Gold bis 32M. , - Silberbis I . 20M.

Wollsahn & Kenmann , Unter den Llniien 14 9 Lis i

«ronleuchter . Gas und elet »
trifch , v/oskocher . arohe Aus -
wähl Birkenltrasie LS. _ IM '

P- lz »ar ? n 1 Jetzt ganz bf-
beuler . b billiger , nur Dtirgen »
hoiistänse : klrtrizsuchse . gooel -
iiichie jetzt 78, Posten P.
tragen , Petzniuffen jetzt 38,
Herten - Pelztragen jetzt 68 M.
Riesenau . wahl in alten andern
Peizwnren jetzt fabelhaft billig .
Pelzbesätze , Pelzhüte . Re-
paeotttteit . Untarbeiwngen
allerschnellsten ». Spezial - Pelz -
tziarrnyaus , Chariattendueg ,
WUnierodorferstr . 113/114 hoo?-
p>- tetrc . _ _ _ _ _ _ _FF: Ol*
" " ftocjuglampfn , Kronen , itzo.
und kletttisch , spottbilliger Fa»
brituerlatts . Btückensttatze 8. *

9Bn Stoff hat , fertige An-
zllge, Paletote . Tadelloser Sitz,
gute Verarbeitung , Ilinor -
Heilung . Reoarawren . Franke ,
Ackerstr. 143 1, Ecke Jnvaiiden -
stratze. >37/ In

»arblnrA , RUnstlergarr . ! -
tue , Stores , Bettdecken , Mi -
lerware ptciswert . Lands »
brrgerstrage 13. IhllN '�2

Rüchen , modern , mit und
ohne Anrichte . lackiert , lasiert .
ro:>, letzt von 3t») Mar , ai>
Riescnauoevahl . Küchenmäbel »
fabril Himmel , Lothringer »
strafte 22. Schönhausertor . St'

ötu bMielnrichttrag mit Betten ,
lüix) M. , Äuchcttfinrichtung ,
65' J i ' L an. Mäbelschatz ,
Brnnnenftraße 160 ( Eingang
Aniiamerstratze ) . 114/»'

Ztonkurrrnzlos billige Schlaf »
zimmer , <Zpei >- z! mmer, tderren -
zünmer . Wohnzimmer , Küchen.
eriiliaisige Verarbeitung . Zwecks
Räumung grotzenLagers joliden
Kauiern ßahgmgeerieichtermtg
zu Kastapreiien mit reeller Zins -
berechnung . Tischlermeister Re-
jeirske , Badstr . 66. '

MilbeL Znloig » gllnstigen
Einkaufs Riesentager in 4
Etagen . Speisezimmer , Schlaf -
z- mmer, Herrenzimmer , Wohn »

immer , Rüchen. einzelne
übeL «in Wunsch Teil »

" hlung . Mädelhau » A. Da»
>nitt , Rosenthaierstraße 46/47. '

zir
M:

Mövelfadrit Georg Tennig -
keil, Or. inienstr 172/173. Bevor
Sie Älläbel tauseii , besichtigen
Sie mein großes Lager und
ützerzeugeit Sie sich von den
billigen Preilen , mlftbnum Ein -
richüingen , eichen Schlafzimmer ,
Epc. sezimmer , Herren/ . mmer,
sardigen Rüchen, RIubmädeL [ '

sikinsirumenteUZ
Pianos , Stutzflügel . Har¬

moniums , gebrauchte und
neue Znstrumente , Revara -
turen und Stimmungen . Mar
Adam. Münzstrafte 16. 1SSR

Ateeling - Bian »«, neu«, gute
gespielte wohlfeile Gelegen -
keilen . Rottbulerstr . 6. 75R*

«Ingesplelfe «andoline »,
Biotinen Gitarren , Lauten ,
äufterst billia . ( Unterricht
20, — Monalohonorar , Drei »
monatskurs « zur pertellen
Ausbildung . ) Rund » und
Sandharmonika » usw. . ge¬
brauchte RIaviere . Larmo -
niums verkauft Bergcr u.
Co. . Dranienftr . l6S. 17>6R

Armeepistolen , S mm und
7,65 tauit zu höchsten Preisen
Rirstein Linienstt . 50. 34,18 '

Technische Prioattrtiule Dr.
Wtrner , Negierungs • Bau »
mellter a. D. . Berlin . Siran der»
straße3 . Maschinenbau , Eleltro »
lechni ! . 5oochdau,Tte ! bau. Adend-
lehrgange Tageslehrgange . '

Tanzunterricht Rarl Fried »
rich, Michaellitchstr . 39. An-
fängerturse , Modetanzkurse .
Ginzeiunterrichtz 35/19 '

Steuersragen sind Ihnen noch
ein Rätselt Wisseüs . Führer
durch das Reichseintommen »
steucrgesetz " <3 Mi lljst sie alle.
Buchh. Vorw! itts . Linbci: stratze2 .

Angstgefühl verltert man ais
äffen . Ucher Redner , wenn man
vorher Fritz Müller » «Runfi der
freien Rede " i' eftz <2. 49 M>
Buchhandlung Vorwätt ». Lin»
densttatze 2�_ _

Erwerbstätig . Frauen er
fahren , was die Frau im öffent »
iichen Leben bedeuten ! ann ,
durch die Broschüre . Frauen »
stimmen ' (2,75 M ) Buchtend »
iung Vorwärts . Lindenstraße 2.—

iSReäe ~3eit *, Iahrzanz 1384
1385 und 1886, Leder gebunden
oertauft . Angebote unter D. 3
Hauptexpedition . Vorwärts " .
�Wandervögel finden nct
Ziele für ihre Fahrten ht Lessen
schönem . Wanberduch ' . 19 M
Buäch. Borträris . Liudenstreßez .

Schallplatt en <G: ammcxhvne ,
kauft , repariert Ptetfch , Etre »
titzerstraße 47.

Spezialist : Ehesachen ,
Straisad/en . Kerlchtsvertrelunq .
Neukälln . Betlinerstraße lgr
( Sermannplatz i. 12- : R

Welcher Beamte hätte kein
Inieri -sse am Befoidungsgesetz, '
Die Etcinkopffche Schrift „ Was
mutz der Bcamte vom Beamten¬
besoldungsgesetz wissen ?" klart
über alle » ans. <2,49 M) Buch-
handl . Borwärt ». Lindenstrafte 2

Mitztagstisch . Frau mächte
für -öerrcn privat kochen. Post -
lageftattc 63 NW. «T. 35/19

Arbeitsniärk

Geübt « Slühlampetiai beite »
nnen gesucht. Lehrtersttaft - ,

an/19, IV. Etage links. ich tz ' I

Mehrere tüchtige

Monteure
;; Inr Btelctof- , Färberei- n. Appretorinascliiiieii
) i zum sofortigen oder baldigen Eintritt . esucM .

;
Görliizer Meeliiiitübas -ütieii�ellsebäü

Abteilung ; T m
Görlitz .

930L) *

rJ &A

. «ü 40 toi

Esrgstrüfia S3

ci di sdfc ' «iL. iL

Geöffnet Uhr

Infolge des starken Zuspruchs , den unsere gefunden hat , waren wir ge¬

zwungen , mehrmals am Tage wegen Ueberfüllung zu schließen . Um dem Teil unserer geschätzten

Kundschaft , der nicht abgefertigt werden konnte , gerecht zu werden , haben wir uns entschlossen , die

enorm b Biisen Preise

noch eine Woche bestehen zu lassen und zwar endgültig bis Sonnabend , den 11 . September .

Verkauf an ledermann . Verkauf an jedermann «

■v> '
A vi: - >$5vr 4. • �
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